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Liebe Mitglieder und Freunde der Bodelschwingh-Kirchengemeinde!

Wenn Sie diesen Gemeindebrief in der Hand halten, sind Sie in 
Gedanken vielleicht schon beim Osterfest - bei den Vorbereitungen 
für die österliche Dekoration der Wohnung, für eine familiäre Feier 
oder für den Oster-Urlaub. Ja, natürlich schauen wir voraus auf das 
Schöne! Wir leben darauf zu und halten uns an der Vorfreude fest!
Da ist es uns gar nicht so lieb, dass der ganze März noch zur 
Passionszeit gehört - also zu den sieben Wochen der inneren Einkehr 
vor Ostern. Die Menschen in den Generationen vor uns haben in 

dieser Zeit nicht gefastet um abzunehmen (Das hatten sie in der Regel nicht nötig.), sondern 
sie haben gefastet als Ausdruck der Buße und der Rückbesinnung auf Gott und seine Gebote.

Der Monatsspruch für den März gehört in diese Passionszeit. Doch auch, wenn man das 
weiß, macht er betroffen. Er steht im Johannes-Evangelium 11,35 und lautet ganz kurz: "Da 
weinte Jesus."

Warum weint denn Jesus?! Ein wenig peinlich ist uns das schon. Wir Erwachsenen bemühen 
uns doch auch, in der Öffentlichkeit möglichst die Fassung zu wahren. 

Aber Jesus weint trotzdem. Er weint nicht über den Verlust eines nahen Angehörigen und 
nicht aus Verzweiflung über das Schicksal, das ihm bevorsteht, sondern er weint über 
Jerusalem. Er sieht diese wunderbare Stadt vor sich liegen, die ihm so ungeheuer viel 
bedeutet - die "Stadt Gottes"; Zion; die Stadt, auf der Gottes Verheißung ruht. Er selbst ist 
dort von Maria und Josef im Tempel dem Herrn dargebracht worden, als er wenige Tage alt 
war. In Jerusalem war er als Zwölfjähriger wieder, um mit seinen Eltern das Passahfest zu 
feiern und hatte im Tempel die Schriftgelehrten damit verblüfft, dass er mit ihnen intensive 
theologische Fachgespräche führte. Der Tempel war für ihn "das Haus seines Vaters".

Doch es geht nicht nur um diese persönlichen Erinnerungen. Jesus weint, weil er das bittere 
Schicksal dieser Stadt und seines Volkes voraussieht. Der HERR hatte diesem Volk so viele 
gute Möglichkeiten und Hilfsmittel an die Hand gegeben, um den Weg des Heils zu finden. 
ER hatte immer wieder gewarnt vor großen Fehlern. ER hatte viele Propheten geschickt, die 
das Volk zurechtweisen sollten und ihm helfen. Und zuletzt sandte ER seinen eigenen Sohn 
- Jesus.

Jesus hat MITLEID. Er hat Mitleid mit denen, die ihn töten werden - und selbst in ihr 
Verderben laufen. Sie werden am Ende nicht die Gewinner sein, sondern es wird 
Schreckliches kommen.

Wo haben wir heute noch Mitleid? Wir haben es gegenüber kleinen Kindern und gegenüber 

unseren Angehörigen und Freunden. Aber "Fremden" gegenüber? "Mitleid" heißt, sich dem 
Unglück anderer Menschen auszusetzen, es nicht kleinzureden und nicht wegzuwischen.
Für mich ist das ein wichtiger Denkanstoß in dieser Passionszeit. Nicht das "dicke Fell" ist 
der richtige Weg, sondern die "Berührbarkeit", auch dann, wenn es mich immer wieder 
schmerzt. 

Mit allen guten Wünschen für die weitere Passionszeit und das Osterfest

Zum Geleit Zum Geleit

www.kinder-malvorlagen.com
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Kloppenheim
Sonntag, 1. März
17.00 Uhr Abendgottesdienst
Pfarrerin E.-M. Spinola

Freitag, 6. März 
Weltgebetstag
17.00 Uhr Nigeria – Land und 
Leute
18.00 Uhr Ökumenischer 
Gottesdienst zum Weltgebetstag
19.00 Uhr Gemeinsames 
Abendessen mit Gerichten aus 
Nigeria
Weltgebetstagsteam

Sonntag, 8. März
10.30 Uhr Vorstellungsgottesdienst 
„Wie eine kostbare Perle“
Konfirmanden-Gruppe

Sonntag, 15. März
10.30 Uhr Gottesdienst
Pfarrerin i.R. Rosemarie Wiegand

Sonntag, 22. März
10.30 Uhr Gottesdienst für Jung 
und Alt im Gemeindehaus Heßloch
Pfarrerin Eva-Maria Spinola und 
Team

Sonntag, 29. März
Palmsonntag
10.30 Uhr Gottesdienst
Pfarrerin Eva-Maria Spinola

Donnerstag, 2. April 
Gründonnerstag
19.00 Uhr Gottesdienst mit 
Tischabendmahl in der 
Pfarrscheune Igstadt
Pfarrerin K. Douglass und Team

Freitag, 3. April
Karfreitag
10.30 Uhr Gottesdienst mit 
Abendmahl
Pfarrerin Eva-Maria Spinola

Sonntag, 5. April
Ostersonntag
6.00 Uhr Osterfrühgottesdienst
danach Osterfrühstück im 
Gemeindehaus
Pfarrerin Eva-Maria Spinola und 
Team

Montag, 6. April
Ostermontag
10.30 Uhr Gottesdienst
Prädikantin Manuela Koch

Sonntag, 12. April
10.30 Uhr Gottesdienst
Pfarrerin i.R. C. Böttcher

Sonntag, 19. April 
10.30 Uhr Gottesdienst
Pfarrerin Eva-Maria Spinola

Sonntag, 26. April
10.30 Uhr Festgottesdienst zur 
Goldenen Konfirmation mit 
Abendmahl
Pfarrerin Eva-Maria Spinola

Heßloch
Freitag, 6. März
Weltgebetstag in der Kirche 
17.00 Uhr Nigeria – Land und 
Leute
18.00 Uhr Ökumenischer 
Gottesdienst zum Weltgebetstag
19.00 Uhr Gemeinsames 
Abendessen mit Gerichten aus 
Nigeria
Weltgebetstagsteam

Sonntag, 8. März 
10.30 Uhr Vorstellungsgottesdienst 
„Wie eine kostbare Perle“ in der 
Kirche
Konfirmanden-Gruppe

Sonntag, 22. März
10.30 Uhr Gottesdienst für Jung 
und Alt
Pfarrerin Eva-Maria Spinola und 
Team

Sonntag, 29. März 
Palmsonntag
9.30 Uhr Gottesdienst
Pfarrerin Eva-Maria Spinola

Donnerstag, 2. April 
Gründonnerstag
19.00 Uhr Gottesdienst mit 
Tischabendmahl in der 
Pfarrscheune Igstadt
Pfarrerin K. Douglass und Team

Freitag, 3. April
Karfreitag
9.30 Uhr Gottesdienst mit 
Abendmahl
Pfarrerin Eva-Maria Spinola

Sonntag, 5. April
Ostersonntag
6.00 Uhr Osterfrühgottesdienst in 
der Kirche
danach Osterfrühstück im 
Gemeindehaus Kloppenheim
Pfarrerin Eva-Maria Spinola und 
Team

Montag, 6. April
Ostermontag
9.30 Uhr Gottesdienst
Prädikantin Manuela Koch

Sonntag, 26. April
9.30 Uhr Gottesdienst mit 
Abendmahl
Pfarrerin Eva-Maria Spinola

ENDE der 
Winterzeit

29. März 2026
Uhren um eine Stunde 
nach vorne stellen

www.kinder-malvorlagen.com
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„So kostbar wie eine Perle“ - 
Vorstellungsgottesdienst der Konfirmandengruppe

In dem ganz von ihnen gestalteten 
Vorstellungsgottesdienst zeigen die 
Konfirmandinnen und Konfirman-
den uns am 8. März um 10.30 Uhr 
in der Kirche die „Perlen des 
Glaubens“ und erläutern, wie 
daraus ein Weg des Gebets oder der 
Selbstbesinnung entstehen kann.

Alle sind herzlich dazu eingeladen!

Sonntag, 29. März
Palmsonntag

9.30 Uhr Gottesdienst im 
Gemeindehaus in Heßloch
Pfarrerin Eva-Maria Spinola

10.30 Uhr Gottesdienst in der 
Kirche
Pfarrerin Eva-Maria Spinola

Freitag, 3. April
Karfreitag

9.30 Uhr Gottesdienst mit 
Abendmahl im Gemeindehaus 
in Heßloch
Pfarrerin Eva-Maria Spinola

10.30 Uhr Gottesdienst mit 
Abendmahl in der Kirche
Pfarrerin Eva-Maria Spinola

Sonntag, 5. April 
Ostersonntag

6.00 Uhr Osterfrühgottesdienst 
in der Kirche mit 
anschließendem Osterfrühstück 
im Gemeindehaus Kloppenheim
Pfarrerin Eva-Maria Spinola mit 
Team

Montag, 6. April
Ostermontag

9.30 Uhr Gottesdienst im 
Gemeindehaus in  Heßloch
Prädikantin Manuela Koch

10.30 Uhr Gottesdienst in der 
Kirche
Prädikantin Manuela Koch

Donnerstag, 2. April
Gründonnerstag

19.00 Uhr Gottesdienst mit Tischabendmahl in der Pfarrscheune Igstadt
Pfarrerin K. Douglass und Team

Gottesdienste zum 
Weltgebetstag am 6. März

In der Kirche Kloppenheim:
17 Uhr Informationen zu Nigeria
18 Uhr Gottesdienst

Im Gemeindehaus Kloppenheim
19 Uhr Abendessen mit Gerichten 
aus Nigeria

Gottesdienst um 10.30 Uhr im 
Gemeindehaus Heßloch. In diesem 
Gottesdienst feiern wir auch eine 
Taufe.

Am 22. März laden wir Große und 
Kleine, Junge und Alte herzlich ein 
zu einem abwechslungsreichen 

Gottesdienst für Jung und Alt am 22. März in Heßloch
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Rückblick

wurden? Dann melden Sie sich 
bitte bei Pfarrerin Spinola! Der 
damalige Konfirmanden-Jahrgang 
aus Kloppenheim und Heßloch 
organisiert gerade seine Goldene 
Konfirmation und lädt 
„Zugezogene“ gerne mit dazu ein!

Sind Sie vor 50 Jahren konfirmiert 
worden? Und möchten Sie die 
Goldene Konfirmation am 26. April 
um 10.30 Uhr in der 
Kloppenheimer Kirche mitfeiern, 
obwohl Sie vielleicht in einer 
anderen Kirche konfirmiert 

Festgottesdienst zur Goldenen Konfirmation am 
26. April

Rücknlick: Nachruf Werner Kappel

im Vordergrund. Er selbst, so 
erinnern sich Weggefährten, hat 
sich am liebsten um die Versorgung 
gekümmert und gekocht.
In den 80er- und 90er-Jahren reiste 
Kappel mit mehr als 50 
Teilnehmenden, oft ging es nach 
Korsika oder an die französische 
Atlantikküste. Als einer der ersten 
führte er ein, was heute 
selbstverständlich ist: die 
Begleitung der Freizeiten durch 
ehrenamtliche junge Teamer.

Werner Kappel war ein engagierter 
Christenmensch, der seinen 
Glauben überzeugt lebte: Mensch-
lichkeit, Solidarität und soziales 
Handeln waren ihm wichtig. Seine 
Freizeiten sollten für alle offen sein. 
Deshalb hielt er die Kosten niedrig 
und nahm den Großteil der 
Ausrüstung – vom Zelt über den 
Kochtopf bis hin zu Lebensmitteln 
– im Anhänger mit.
Zwanzig Jahre lang war Kappel 
Vorsitzender der Mitarbeiterver-
tretung des Dekanats Wiesbaden-
Wallau. Zudem gründete er dort die 
Dekanatsjugendvertretung. Auch 
als Religionslehrer und im 
Konfirmandenunterricht brachte er 
seine Erfahrungen und seine 
Glaubensüberzeugung ein.

Der Breckenheimer Werner Kappel 
ist im Alter von 85 Jahren 
gestorben. Mehr als vier Jahrzehnte 
prägte er als Dekanatsjugend-
referent im früheren Evangelischen 
Dekanat Wiesbaden-Wallau die 
Arbeit mit Kindern und 
Jugendlichen. Diese Aufgabe war 
für Kappel nicht einfach ein Beruf 
– sie wurde zu seinem Lebenswerk. 
Im Bereich der kirchlichen 
Freizeitenarbeit leistete Kappel 
echte Pionierarbeit. Bereits Anfang 
der 1960er-Jahre brach er mit 
Jugendlichen zu ersten Reisen auf. 
Viele weitere sollten folgen. Die 
„Kappel-Tours“ haben Genera-
tionen junger Menschen im 
Wiesbadener Osten geprägt – 
Freundschaften fürs Leben 
entstanden und gelegentlich 
wurden hier auch Ehen angebahnt. 
„Es gab Teilnehmende, deren Groß-
eltern bereits mit Werner Kappel 
unterwegs waren“, erinnert sich der 
ehemalige Dekanatsjugendreferent 
Klaus Kosmehl.
Schon früh hat Kappel verstanden, 
wie wichtig es ist, dass Jugendliche 
miteinander etwas erleben und sich 
als Gemeinschaft spüren.
Zusammen wandern, kreativ sein, 
gemeinsam anpacken und am 
Lagerfeuer miteinander reden – das 
stand bei seinen Freizeiten immer 

Nachruf
Werner Kappel ist mit 85 Jahren gestorben

Goldene Konfirmation - Gebet - Monatsspruch
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Rückblick: Adventsnachmittag der Senioren

Wie jedes Jahr in der Adventszeit 
lud das Team des Seniorenkreises 
wieder zu einem gemütlichen 
Nachmittag ins Gemeindehaus in 
Kloppenheim ein. Wieder waren 
die Tische festlich dekoriert und es 
sah alles gemütlich aus. Nach 
Begrüßung und kurzer Andacht von 
Pfarrerin Spinola, luden leckere 
Kuchen und Christstollen zum 
gemeinsamen Kaffeetrinken ein. 
Monika Heilhecker aus Hessloch 
las eine wunderschöne Wichtel-
geschichte vor. Zeit zur Unter-
haltung musste auch sein, denn 
man sah sich ja nicht so oft. Bevor 
es dann auf den Nachhauseweg 
ging, wurden alle Senioren noch 
mit einer Nikolaustüte, befüllt unter 
anderem mit Äpfeln, diesmal 
gespendet von Familie Helmut 
Gossmann, beschenkt.

Begleitet mit guten Wünschen 
machten sich alle auf den 
Heimweg.

Adventsnachmittag der Senioren
Dass er seine eigene Beerdigung 
bereits zu Lebzeiten plante, passte 
zu ihm. Seine Trauerfeier gestalten 
zwei Weggefährten: Der ehemalige 
Wiesbadener Dekan Hans-Martin 
Heinemann und Pfarrer im 
Ruhestand Peter Kratz – so hatte es 
sich Kappel gewünscht.
Werner Kappel hinterlässt eine 
Lücke, aber er hinterlässt auch 

unzählige Geschichten und Er-
innerungen. Und vor allem hinter-
lässt er Menschen, die er geprägt 
hat und die durch ihn ein Stück 
mehr verstanden haben, was 
Gemeinschaft bedeutet.
Die Beerdigung war am 
Donnerstag, 8. Januar 2026, 14 
Uhr, auf dem Breckenheimer 
Friedhof.

Natürlich wurde auch viel 
gesungen und die Kerze dabei für 
alle Geburtstagskinder angezündet.

Fortsetzung: Rückblick: Nachruf Werner Kappel
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Rückblick: Adventsspaziergang

Mit „Esel und Engel“ unterwegs zur Krippe – 
Adventsspaziergang 2025 in Heßloch

Spielszenen umgeschrieben 
worden. So folgten die Besucher 
dem Eselchen und dem kleinen 
Engel auf der Suche nach der 
Eselsmutter zum Stall von 
Bethlehem. In diesem Jahr 
umfasste der Zug zur Freude der 
Zuschauer und jungen Darsteller 
sogar zwei echte Esel, die von 
einem Arche-Hof aus dem Idsteiner 
Land angereist waren.

An der Station im Rehweg 
schlossen sich „spielende Kinder“ 
und die „Schäferin mit Lämmchen 
und Hund“ sowie der „Großvater“ 
dem „Eselchen-Engelchen“-Pär-
chen an und ein Weihnachtslied aus 
der Musikbox lud zum Mitsingen 
ein. Mit flottem Schritt ging's 
weiter in die Vogelsangstraße auf 
den „Markt einer kleinen Stadt“. In 
der dortigen Kulisse erwarteten die 
„Kirchenblech-Musiker“ die Teil-
nehmer und erfreuten mit 
fröhlichen Weihnachtsliedern vor, 
zwischen und nach den Spiel-
szenen. 
Nachdem sich auch der „Bäcker“ 
und die „Würstelfrau“ sowie der 
„Wachtmeister“ dem Zug mit dem 
wichtigen Ziel angeschlossen 
hatten, ging's frohen Mutes über die 
Ortsmitte und die Steinkopfstraße 
zur vierten Station im Jagdweg. 

Dort am Feldrand bestaunten die 
„Waldtiere“ den besonderen Zug 
und schlossen sich gemeinsam mit 
dem „Oberförster“ ebenfalls an.
Einem hell leuchtenden „Stern von 
Bethlehem“ folgend ging es zur 
Schlussszene an der Außenkrippe 
auf dem Gemeindehaushügel. Dort 
hatten sich bereits auch wieder die 
„Kirchenblech-Musiker“ einge-
funden und eine Engelsschar, die 
Eselmutter sowie Maria erwarteten 
mit den hölzernen Krippen-
bewohnern die Spaziergänger. 

Das Eselchen hatte Dank des 
Engels seine Mutter wieder-
gefunden und die Zuschauer 
konnten in der einbrechenden 
Dunkelheit den „Zauber der 
Weihnacht“ spüren. Die gelungene 
Aufführung wurde mit viel Applaus 
und lobenden Worten bedacht.

Anschließend waren alle ein-
geladen sich im weihnachtlich 
geschmückten Gemeindehaus vom 
bewährten „Catering-Team“ mit 
selbst gekochter Linsensuppe, 
Würstchen und Brot sowie Waffeln 
verwöhnen zu lassen, das Erlebte 
Revue passieren und den Advents-
sonntag bei guten Gesprächen aus-
klingen zu lassen. Dieser Einladung 
folgten viele und Große wie Kleine 
genossen die gemeinsame Zeit.

Karina Steib

Zum nunmehr zweiten Mal lud die 
Bodelschwingh-Gemeinde am 
Nachmittag des vierten Advents-
sonntag in Heßloch zum Advents-
spaziergang ein. 

Kurz vor 16.00 Uhr hatten sich 
bereits zahlreiche Besucher am 
Gemeindehaus eingefunden und 
wurden  mit eigens für die 
Veranstaltung vorbereiteten Lied-
blättern versorgt. Nach dem 
musikalischen Empfang durch das 
„Wiesbadener Kirchenblech“ und 
Begrüßung durch Pfarrerin Spinola 
startete der Spaziergang sogleich 
mit der ersten Szene der Auf-
führung.
Mit viel Begeisterung und in 
liebevoller Kostümierung wurde 
von den mitwirkenden Kindern aus 
Heßloch und Kloppenheim die 
Geschichte „Das Eselchen und der 
kleine Engel“ dargestellt. Die 
ursprüngliche Erzählung von 
Otfried Preußler war – u.a. mit 
Hilfe von KI – in insgesamt fünf 

Rückblick: Fortsetzung: Adventsspaziergang
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Rückblick: Lesenacht in der Kirche

Krippenspiele an Heiligabend in der ev. Bodel-
schwingh-Kirchengemeinde

In diesem Jahr erzählten die Kinder 
die Weihnachtsgeschichte auf 
besonders kreative Weise: Mit 
vielen Hirten, einem Raben und 
einer Eule, die sich von der Liebe 
Jesu berühren ließen. Zahlreiche 
kleine Engel schwirrten umher und 
verkündeten die Geburt des 
Heilands.

Die zentrale Botschaft des Abends 
lautete: Die Liebe Gottes wohnt in 
jedem von uns. Für ihre gelungene 
Vorstellung erhielten die Kinder 
großen Applaus von den 
Gottesdienstbesuchern.

An Heiligabend lud die 
evangelische Bodelschwingh-
Kirchengemeinde zu festlichen 
Gottesdiensten mit Krippenspiel in 
die Kloppenheimer Kirche ein. 
Bereits um 15 Uhr begrüßte 
Pfarrerin Spinola zahlreiche 
Familien zu einem Krippenspiel 
mit jüngeren Kindern und erzählte 
die Weihnachtsgeschichte.

Um 17 Uhr folgte ein weiteres 
Krippenspiel, das von Kristina 
Schöber und Melanie Gallwitz 
organisiert wurde. Insgesamt 24 
Kinder wirkten daran mit. In den 
vergangenen Wochen hatten sie 
eifrig geprobt und ihre Texte 
auswendig gelernt.

Rückblick: Krippenspiel

Schlafsäcke, Rätsel und Kerzenschein: Eine ganz 
besondere Nacht in der Kirche Kloppenheim

Während es draußen langsam 
dunkel wurde, herrschte in der 
evangelischen Bodelschwingh-
Kirchengemeinde am vergangenen 
Samstagabend eine ganz besondere 
Aufregung. 17 Kinder im Alter 
zwischen sechs und zehn Jahren 
tauschten ihr heimisches Kinder-
zimmer gegen das Kirchenschiff 
ein, um eine Nacht voller 
Abenteuer und Gemeinschaft zu 
erleben.

Pünktlich um 18 Uhr begann das 
Event. Nach einer herzlichen Be-
grüßung in der warmen Kirche, 
verwandelte sich der sakrale Raum 
in ein gemütliches Matratzenlager. 

Zwischen historischen Mauern 
wurden Isomatten ausgerollt und 
Schlafsäcke bereitgelegt – eine 
Atmosphäre, die schon vor dem 
ersten Programmpunkt für 
staunende Gesichter sorgte. Zur 
Stärkung gab es im Gemeindehaus 
erst einmal eine ordentliche Portion 
Pizza, bevor es nach dem Zähne-
putzen zurück in die gedimmte 
Kirche ging.

Wie viele Pfeifen hat eigentlich die 
Orgel? Welche Farben leuchten in 
den Kirchenfenstern, und wie viele 
Gesangsbücher warten in den 
Reihen auf die Gottesdienst-
besucher? 
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In kleinen Teams begaben sich die 
Kinder auf eine spannende 
Entdeckungstour. Mit Eifer und 
Taschenlampen bewaffnet, wurde 
gezählt und gerätselt, um die 
Geheimnisse der Kloppenheimer 
Kirche zu lüften.

Nach der Aufregung kehrte Ruhe 
ein. Bei sanftem Kerzenschein 
entstanden verschiedene „Lese-
inseln“. Die Kinder hatten eine 
bunte Auswahl an spannenden 
Büchern mitgebracht, sodass den 
Teamern die Wahl, welche Ge-
schichte zuerst vorgelesen werden 
sollte, sichtlich schwerfiel.
Gegen 23 Uhr senkte sich eine fast 
magische Stille über den Raum. 
Die beeindruckende Atmosphäre 
der nächtlichen Kirche, nur vom 
Kerzenlicht erhellt, ließ sich kaum 
in Worte fassen. Warm eingepackt 
in ihre Schlafsäcke lauschten einige 
Kinder sogar noch dem imposanten 
Mitternachtsschlag der Kirchen-
glocken. Geister wurden übrigens 
keine gesichtet – stattdessen fanden 
alle Kinder, Teamer und Pfarrerin 
Eva-Maria Spinola, friedlich in den 
Schlaf. 

Bereits um 7 Uhr morgens 
erwachte das junge Kirchenlager 
wieder zum Leben. Nach dem 
gemeinsamen Zusammenrollen der 
Schlafsäcke wartete im Gemeinde-

haus ein reichhaltiges Frühstück. 
Dank fleißiger Helfer konnten sich 
alle bei frischen Brötchen, 
Marmelade, Kakao und Rohkost 
stärken.
Den feierlichen Abschluss bildete 
eine Andacht mit Pfarrerin Eva-
Maria Spinola. Sie ermutigte die 
Kinder in ihrer Botschaft, mutig 
Neues auszuprobieren – auch wenn 
man den Nutzen nicht immer sofort 
erkennt.

„Auf den Versuch kommt es an“, so 
die Pfarrerin, „denn Gott lässt 
Wunder geschehen auch ganz ohne 
Könige.“

Mit gemeinsamem Gesang endete 
die Lesenacht gegen 10 Uhr, als die 
sichtlich beeindruckten Kinder 
wieder in die Arme ihrer Eltern 
geschlossen wurden. Einig waren 
sich am Ende alle: Diese Nacht in 
der Kirche war eine rundum 
gelungene Aktion, die noch lange 
in Erinnerung bleiben wird.

Kristina Schöber

Rückblick: Fortsetzung: Lesenacht in der Kirche



Herzliche Einladung zum 

Samstag, 28. März 2026, 9:30 Uhr
Kloppenheim

im Gemeindehaus
Pfarrstraße 6

Vortrag von Frau Dr. Ulrike Berg 

„Klima und Gesundheit“

Musik von Irith Gabriely 
Büchertisch der christlichen Buchhandlung

Andacht Eva-Maria Spinola

Anmeldung erbeten bei

Petra Frese (0611 542681) oder Manuela Koch (0611 50 25 97)
bitte bis einschließlich 26. März 26 Dankeschön

evangelische Bodelschwingh-Kirchengemeinde 
Wiesbaden-Kloppenheim/Hessloch 

gemeinsam mit evangelischer Kirchengemeinde Wiesbaden-Igstadt

Frauenfrühstück
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Montag, 
9. März 2026, 19 Uhr

Lutherkirche Wiesbaden
Eintritt frei

Sartoriusstraße 16

Einladung zur Lesung
Alena Buyx ist Professorin für 
Ethik der Medizin und 
Gesundheitstechnologien und 
Direktorin des Instituts für 
Geschichte und Ethik der Medizin 
an der Technischen Universität 
München. Sie ist Ärztin mit 
weiteren Abschlüssen in 
Philosophie und Soziologie und 
Mitglied verschiedener nationaler, 
internationaler und universitärer 
Gremien. Sie berät regelmäßig 
große internationale 
Forschungskonsortien, sowie 
unterschiedliche Regierungs- und 
politische Institutionen in Fragen 
zum Gesundheitswesen.

Alena Buyx bearbeitet die gesamte 
Breite der biomedizinischen Ethik 
und Theorie, von den ‚klassischen’ 
medizinethischen Fragen aus der 
klinischen Praxis, über 
Herausforderungen durch 
biotechnologische Innovation und 
medizinische Forschung; bis hin zu 
ethischen und Gerechtigkeitsfragen 
in modernen Gesundheitssystemen. 
Sie war 2020-2024 Vorsitzende des 
Deutschen Ethikrates und ist der 
breiten Öffentlichkeit nicht nur 
wegen ihres allgemein 
verständlichen Bestsellers zu 
ethischen Themen, sondern auch 
aus Presse und Fernsehen bekannt.

Johannes Merkel

Alena Buyx ist Professorin für Ethik der 
Medizin und Direktorin des Instituts für 
Geschichte und Ethik der Medizin an der 
Technischen Universität München. 
Sie ist Ärztin mit weiteren Abschlüssen 
in Philosophie und Soziologie und Mit‐
glied verschiedener nationaler, interna‐
tionaler und universitärer Gremien. 
Beispielsweise war sie 2020‐2024 Vorsit‐
zende des Deutschen Ethikrates und ist 
der breiten Öffentlichkeit auch aus Pres‐
se und Fernsehen bekannt.

Das Buch „Leben und Sterben. Die 
großen Fragen ethisch entscheiden.“ 
Buyx greift darin anhand von konkreten 
Beispielen viele der ethischen Fragestel‐
lungen auf, vor denen wir früher oder 
später alle stehen. Sie befähigt, eigene 
Einschätzungen und Positionen zu bil‐
den und letztlich gute Entscheidungen 
zu treffen. Ein Kompass für die existenzi‐
ellen Fragen, die uns alle angehen – Me‐
dizinethik für alle.
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Einladung zur Lesung „Leben & Sterben“
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Kleidersammlung für Bethel

 ���Was kann in den Kleidersack? 
Gut erhaltene Oberbekleidung und Schuhe (bitte paarweise bündeln), 
Handtaschen, Federbetten und Federkissen – jeweils gut (am besten  
in Säcken) verpackt 

 �Nicht in den Kleidersack gehören: 
Lumpen, nasse, verschmutzte oder beschädigte Kleidung, Unterwäsche, 
Gardinen, Haus- und Tischwäsche, Textilreste, Stepp- und Fleecedecken, 
abgetragene Schuhe, Einzelschuhe, Gummistiefel, Skischuhe, Klein- und 
Elektrogeräte

 �Briefmarken für die Briefmarkenstelle Bethel nehmen wir gerne,  
können sie aber leider nicht mitnehmen. Rückfragen hierzu unter  
Telefon: 0521 144-3597 
Wir bedanken uns für Ihre Unterstützung 
v. Bodelschwinghsche Stiftungen Bethel · Brockensammlung Bethel 
Am Beckhof 14 · 33689 Bielefeld · Tel. 0521 144-3779

Der Umwelt zuliebe –  

eigene Plastiktüten  

verwenden! 

Handzettel_Kleidersack_Brosa_neu_RZ_02.indd   1Handzettel_Kleidersack_Brosa_neu_RZ_02.indd   1 12.08.25   10:1012.08.25   10:10

durch die 

Ev. Bodelschwingh-Kirchengemeinde

Wiesbaden-Kloppenheim/Heßloch
 

am Freitag, den 1. Mai 

und Samstag, den 2. Mai 2026 
_________________________________________________________
 
Abgabbstbllbn:
 

Torhaus des Pfarrhauses
Pfarrstraße 1, 65207 Wiesbaden-Kloppenheim
 

Jugendraum im Gemeindehaus
Jagdweg 2, 65207 Wiesbaden-Heßloch
 

jbwbils von 8.00 - 18.00 Uhr 
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Gedanken zu Ostern

mit dem, was uns zu schaffen 
macht, zu Rande kommen oder 
lassen wir diese Dinge bei ihm, bei 
Jesus. Die Bibel versichert uns, 
dass er dafür groß genug ist. Das ist 
die Bedeutung des Karfreitags. 
Ostern bedeutet, dass Jesus wieder 
lebendig geworden ist. Gott hat ihn 
nicht im Tod gelassen, sondern ins 
Leben zurückgerufen. Das Grab 
war leer. 
Wir sind frei, auch frei, die 
Belastungen unseres Lebens Jesus 
anzuvertrauen. Damit sind sie weg 
aus unserem Leben. Das ist die 
Freiheit, die der Karfreitag schenkt. 
Ostern ist das Fest des Lebens, 
denn Jesus ist wirklich gestorben 
und wirklich lebendig geworden. 
Und hat den Tod überwunden, auch 
für uns. Auch wir werden vom Tod 
ins Leben durchdringen, wenn wir 
Jesus vertrauen. 
Ist das nicht zu einfach? Ich finde, 
es ist die Wahrheit. Und: es bleibt 
noch vieles zu tun, an sich zu 
arbeiten. 
Und das kann man feiern. Ostern ist 
Grund, sich zu freuen, Eier zu 
suchen, zu schmücken und zu 
dekorieren. In diesem Heft finden 
Sie Osterbräuche aus den 
Nachbarländern. Viel Freude!

Manuela Koch

Jeder und Jede von uns hat Ängste, 
diese sind unterschiedlich und mal 
mehr und mal weniger im 
Vordergrund. Aber wir alle haben 
Ängste. Vielleicht machen sie uns 
auch als Menschen aus. Jesus hat 
sie geteilt, hat unsere Ängste auf 
sich genommen. Er sagt 
(sinngemäß) zu uns „fürchtet euch 
nicht. Ich verstehe euch, nehme 
ernst und wichtig, was euch zu 
schaffen macht. So sehr, dass ich es 
auf mich genommen habe. Euch 
kann nun nichts schaden, sei es 
Angst, aber auch Wut, Hass, Scham 
… was immer es sei.“  
Denn Jesus hat diese 
unangenehmen, manchmal 
schlimmen Dinge auf sich 
genommen. Damit haben sie einen 
Platz. Entweder ruhen sie auf uns, 
auf unseren Schultern, mehr oder 
weniger verdeckt und manchmal 
zum Schaden der Umgebung, aber 
ganz sicher zum Schaden für uns 
Selbst. Der andere Platz ist das 
Kreuz. Jesus hat uns befreit, aber er 
nimmt die negativen Dinge nicht 
einfach weg. Er achtet sie als unser 
Eigentum. Wir müssen und können, 
ja dürfen sie ihm geben. Damit sind 
sie weg. Das ist Freiheit. 
Wir haben also eine Wahl. 
Karfreitag stellt uns vor die 
Entscheidung: Wollen wir selbst 

Osterbräuche in Polen

Ostermontag, gefeiert, der auch als 
nasser Montag bekannt ist.
Eier zu bemalen, Dekorieren usw. 
gibt es in beiden Nachbarländern, 
in Polen und in Deutschland. Eine 
Besonderheit ist, dass der 
Karfreitag in Polen kein 
gesetzlicher Feiertag ist. Viele 
Leute nehmen Urlaub oder 
besuchen am Abend oder 
Nachmittag einen Gottesdienst.

Ein Osterkörbchen oder Koszyk hat 
häufig diesen Inhalt: 
- Osterlamm aus Schokolade, 
Butter oder Teig (zum Teil mit 
Fahne, auf der Alleluja steht), was 
für das Lamm Gottes steht, weil 
Jesus Christus seine Hinrichtung 
demütig wie ein Lamm annahm
- Salz als Reinigung der Herzen, 
Bund zwischen Menschen und Gott
- Wurstwaren als Symbol für 
Wohlstand und Reichtum

Krystina Knitter (über Manuela 
Koch) und Wikipedia

Natürlich sind die Bräuche 
unterschiedlich zwischen dem 
Norden und dem Süden, dazu gibt 
es auch familiäre Besonderheiten. 
Generell kann man aber sagen, dass 
diese Gepflogenheiten weit 
verbreitet sind: die 
Osterspeisensegnung. Hier wird ein 
Korb mit Eiern und anderen 
Zutaten gepackt und geschmückt. 
Diesen bringt man am Karsamstag 
zur Kirche und lässt ihn segnen. 
Verzehrt wird der Inhalt in der 
Familie und zu Hause. In jedem Ort 
sind die Kirchen zur Segnung 
geöffnet. Nach einer statistischen 
Erhebung aus dem Jahre 2000 
praktizieren 95 % der polnischen 
Bevölkerung diesen Brauch.
Besonders in Schlesien gibt es die 
Tradition des Osterwassers oder, 
polnisch Śmigus-dyngus. Junge 
Männer, Familienmitglieder und 
Freunde bespritzen sich gegenseitig 
und vor Allem die Frauen mit 
Wasser. Es wird auch von Haus zu 
Haus gegangen, Wasser gespritzt 
und frohe Ostern gewünscht. 
Śmigus-dyngus wird jedes Jahr am 

Gedanken zu Ostern Osterbräuche in Polen - Monatsspruch
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Osterbräuche in Dänemark

Osterbräuche in Dänemark - Kirche ohne Gottesdienst?

Dazu gibt es den Spaß, dass der 
Brief nicht unterschrieben wird, 
sondern lediglich Punkte in der 
Anzahl der Buchstaben deines 
Namens gemalt werden. Der 
Empfänger soll erraten, von wem 
die Post stammt. Schafft er das 
nicht, schuldet er dem Schreiber ein 
Schokoladenei.

Diese Tradition stammt aus dem 7. 
Jahrhundert und ist nur in 
Dänemark verbreitet.

Lone Sonlov-Koegel

In Dänemark bringen gelbe 
niedliche Osterhühner die Schoko-
ladeneier. Solche sind dann auch 
schon bereits überall in der 
Wohnung und in Schaufenstern als 
Dekoration verbreitet.
Als eine besondere Tradition haben 
die Dänen das Verschicken der 
Osterpost. Hierfür werden selbst 
gebastelte Karten an Freunde und 
Verwandte verschickt. Diese sind 
oft mit aufwändigen Scheren-
schnitten verziert.

Kirche ohne Gottesdienst?

Aber insbesondere in Bezug auf 
unsere Gottesdienste stimmt das 
nicht. Vielmehr ist es so: Seit vielen 
Jahrzehnten wird der Gottesdienst-
Besuch – wie in den meisten 
Kirchengemeinden – immer 
weniger. Wir haben uns bemüht, 
unsere Gottesdienste attraktiver zu 
gestalten. Wir haben Uhrzeiten 
verändert und zum Beispiel die 
Abendgottesdienste eingeführt. Wir 
singen neuere Lieder mit mehr 
Rhythmus. Wir gestalten die 
Gottesdienste immer wieder mit 
besonderen Aktionen, mit Bildern, 
mit Gruppen aus unseren Dörfern 

Würde es auffallen, wenn in 
Kloppenheim und in Heßloch am 
Sonntag vormittags nicht mehr die 
Glocken läuten zum Gottesdienst? 
Die meisten Menschen hier würden 
es bestimmt nicht bemerken. Ein 
paar würden sich freuen, dass ihr 
Sonntag nicht mehr „gestört“ wird. 
Und einige würden laut schimpfen 
und es als Beweis dafür sehen, 
wozu die Kürzungen und 
Zusammenlegungen in der 
Evangelischen Kirche führen: Wir 
in Kloppenheim und Heßloch 
würden „einfach abgehängt“.

und für spezielle Gruppen. Viele 
Jahre gab es einen extra Krümel- 
oder Kindergottesdienst. Fast 
keiner unserer Gottesdienste ist 
„wie vor 100 Jahren“!

Nur eines können und dürfen wir 
nicht verändern: Im Mittelpunkt 
eines GOTTESdienstes muss doch 
immer die christliche Botschaft, 
das Evangelium stehen! Wir 
können nicht stattdessen aus einem 
anderen Buch vorlesen. Und wir 
können nicht auf das Beten 
verzichten. 
Natürlich müssen wir das so 
machen, dass die Menschen von 
heute es verstehen können! 
Natürlich muss es darum gehen, 
was die „alte“ Botschaft mit 
unserem realen Leben hier und jetzt 
zu tun hat!
Und so machen wir es ja auch! Die 
Gottesdienste, die die 
Konfirmandengruppe (mit)gestaltet 
sind so, wie es den Jugendlichen 
entspricht. Bei den 
Kindergottesdiensten der letzten 
Jahre haben die Kinder höchstens 
für kurze Momente still in der 
Kirchenbank gesessen und hatten 
stattdessen ganz viel Gelegenheit 
zu Aktion und Beteiligung. Mit 
dem Gottesdienst zum 
Weltgebetstag holen wir in jedem 
Jahr ein anderes Land, dessen 
Menschen, ihren Alltag, ihre 
Freuden und Sorgen in unsere 
Kirche. Dann sieht der Altarraum 
vielleicht für einen Abend aus wie 
eine Südsee-Insel. In den 

„Gottesdiensten für Jung und Alt“ 
gestaltet das Team ganz bewusst 
einen vielgestaltigen Gottesdienst – 
nicht nur für Familien mit Kindern, 
aber gerade auch für sie. Die 
Bibeltexte werden ganz oft in 
modernen Übersetzungen gelesen 
oder nacherzählt oder manchmal 
sogar in einer Szene vorgespielt

Sicher: Es gibt auch „traditionelle 
Gottesdienste“. Nicht jeder 
Mensch, dem der Gottesdienst 
wichtig ist, möchte an jedem 
Sonntag ein „Überraschungspaket“ 
haben. Manche möchten auch das 
Vertraute wiederfinden und im 
Gottesdienst zu Ruhe und 
Besinnung kommen. Sie möchten 
durch die Predigt nicht unterhalten 
werden, sondern Anregung und 
Hilfe bekommen für ihren 
christlichen Glauben.

Nur: Was nutzt das alles? Selbst an 
Weihnachten, Erntedank und vor 
allem an Ostern gehen heute viel 
weniger Menschen in die Kirche als 
früher. Zu den Gottesdiensten mit 
den Konfirmanden kommen kaum 
mehr Menschen als ihre eigenen 
Angehörigen – ganz gleich, was die 
Jugendlichen Tolles vorbereitet 
haben. Auch zu Gottesdiensten mit 
Taufe, zur Goldenen Konfirmation 
oder anderen Festgottesdiensten 
gehen fast nur noch die 
„Betroffenen“ mit ihren 
Angehörigen. Man nimmt heute 
einfach nicht mehr so sehr Anteil an 
dem, was andere in der 

Fortsetzung: Kirche ohne Gottesdienst?
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Kirchengemeinde vielleicht gerade 
feiern. Unseren tollen 
Kindergottesdienst, der immer mit 
besonderen Aktionen verbunden 
war und oft auch draußen stattfand, 
haben wir eingestellt, nachdem die 
engagierten Eltern des 
Kindergottesdienst-Teams diesen 
Gottesdienst immer wieder nur mit 
ihren eigenen Kindern gefeiert 
haben. Es kamen (fast) keine 
anderen Kinder.

Die Kirche mit ihren Einsparungen 
und Zusammenlegungen ist 
schuld? Nein. Nach „Schuldigen“ 
zu fragen, führt uns an dieser Stelle 
auch nicht weiter. Die allermeisten 
Menschen in unserem Land 
gestalten heute ihr Leben nun mal 
ganz anders als noch vor 20 oder 30 
oder 50 Jahren. Dazu gehört auch 
die Art, den Sonntag zu verbringen. 
Unter der Vielzahl von 
Veranstaltungsangeboten für den 
Sonntag sind die Gottesdienste nur 
noch ein ganz kleines Segment. 
Und ganz viele sind von ihrer 

Berufstätigkeit und ihrem anderen 
Werktagsprogramm heute auch so 
erschöpft, dass sie am Sonntag gar 
nichts machen möchten und zu gar 
keiner Veranstaltung gehen.

Also: Wenn irgendwann die 
Glocken nicht mehr an jedem 
Sonntag (oder in Heßloch zweimal 
im Monat) läuten, dann liegt es 
einfach daran, dass wir in 
Kloppenheim und Heßloch immer 
öfter zu Gottesdiensten einladen, zu 
denen dann niemand kommt oder 
bei denen wir dann zu dritt oder zu 
fünft sind – ganz unabhängig 
davon, ob der Gottesdienst 
„langweilig“ werden sollte oder 
etwas ganz Besonderes vorbereitet 
war. 

Deswegen muss aber niemand ohne 
Gottesdienst bleiben! In den Orten 
unserer Nachbarschaft wird sich 
ganz sicher ein Gottesdienst-
Angebot finden, das lohnend ist!

Eva-Maria Spinola

Ende meiner Arbeit im Kirchenvorstand

Diese Aufgabe gehört in jüngere 
Hände natürlich mit Unterstützung 
der Älteren (Seniorconsultant) und 
unserem gut funktionierenden 
Förderkreis, indem immer helfende 
Hände gebraucht werden, was ich 
auch hiermit tue. Ich habe meine 
Arbeit mit Gottes Hilfe , so gut ich 
konnte und immer gerne ausgeführt 
und bin auch weiterhin in der 
Gemeinde tätig und helfe so gut ich 
kann.

Heidi Dittmar

Nach über 28 Jahren im 
Kirchenvorstand ist für mich die 
Zeit gekommen, Abschied zu 
nehmen. Alles hat seine Zeit, sagt 
der Prediger Salomo. Alle 
Gemeinden stehen vor großen 
Herausforderungen und Ver-
änderungen, die alle mit Gottes 
Hilfe bewältigt werden müssen, 
durch die Bildung von Nachbar-
schaftsräumen, so auch unsere 
Gemeinde Heßloch-Kloppenheim. 
In unserem Kirchenvorstand gibt es 
fähige Menschen, die uns in dem 
Gesamtkirchenvorstand vertreten 
werden. Dahin dürfen wir zwei 
Personen entsenden, aufgrund der 
Mitgliederzahl.

Fortsetzung: Kirche ohne Gottesdienst? - Humor Ende meiner Arbeit im Kirchenvorstand
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Ab dem
70. Lebensjahr

wird jeder
Geburtstag eines

eingetragenen
Gemeindeglieds

der
Bodelschwingh-

Kirchengemeinde
im Gemeindebrief

veröffentlicht.
Dies fällt unter

„gemeinde-
relevante

Information“ und
bedarf nicht der

vorigen
ausdrücklichen
Genehmigung

(Quelle:
Datenschutz

für kirchliche
ÖA der EKHN,

Version 1.0., vom
18. Mai 2018).
Sollten Sie die

Veröffentlichung
Ihres Geburtsta-
ges im Gemein-

debrief nicht
wünschen, teilen

Sie dies bitte
schriftlich dem
Gemeindebüro

mit.

Geburtstage - Kirchenbücher

Margot Keller
Karl-Heinz Liewig
Hannelore Nilles-Krah 
Bernd Schöber
Erika Milke-Frenz
Bernd Liewig
Rotraut Malten
Irene Kilian    
Gertraud Gorol        
Jürgen Grunwald 
Eva Bührer 
Helmuth Veltzke
Inge Wilhelmsen
Burkhard Ohl
Rolf Protzen

Richard Schmidt
Margit Thümmler
Ursula Meyer-Kahlina
Birgit Mück
Uta-Barbara Sirsch
Jutta Bader
Joachim Kilian
Brigitte Stephan
Gerhard Hilbert
Ingeborg Reuter
Marga Leistner
Manfred Bürger
Otmar Stephan
Rainer Schäfer
Darly Wiehls
Adelbert Hachenberger   
Barbara Rauch-Sengutta
Angelika Knötschke
Alfred Hofmann
Sonja Kleber 
Gisela Külpp
Rita Bürger

März

Günter Sprenger
Kerstin Krieger
Helmut Steinmetzer
Walter Goßmann
Hannes Zipplies
Margit Berns
Manfred Fritz

Bestattungen

Januar
Aus datenschutzrechtlichen
Gründen ist diese Seite im Internet nicht zu
sehen, sondern nur in der gedruckten Form des
Gemeindebriefs.
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Gemeindeveranstaltun-
gen im Gemeindezent-

rum Unterkirche,
Eingang Patrickstraße 12,

F. Schindling, Pfarrer,
Tel.: 06122 588670

Pfarrbüro: Bierstadt,
Birgidstr. 2 a,

E-Mail: info@st-birgid.de,
www.st-birgid.de
Bankverbindung:

Wiesbadener Volksbank,
IBAN DE

25510900000020190213,
BIC WIBADE5W

Hl. Messen
sonntags 11:00 Uhr
mittwochs 18:30 Uhr

Sonntag 01.03.
11:00 Uhr Heilige Messe – 
FamilienZeit 
18:00 AusKlang
Mittwoch 25.03.
18:30 Uhr Bußgottesdienst als 
Wortgottesfeier
Sonntag 29.03. 
Palmsonntag
11:00 Uhr Hl. Messe mit 
Palmweihe und Prozession (bitte 
bringen Sie ihre Palmzweige mit)
Donnerstag 02.04.
Gründonnerstag
20:00 Uhr Abendmahlsfeier
Freitag 03.04.
Karfreitag
15:00 Uhr Liturgie vom Leiden 
und Sterben Jesu Christi
Samstag 04.04.
Karsamstag
20:30 Uhr Feier der Osternacht 
mit anschl. Agape im Gemeinde-
zentrum
Sonntag 05.04.
Ostersonntag
11:00 Uhr Hl. Messe
Montag 06.04.
Ostermontag
11:00 Uhr Hl. Messe

GOTTESDIENSTE IN DER PFARRGEMEINDE

Aus der St.-Birgid-Gemeinde, Bierstadt

VERANSTALTUNGEN
Sankt Birgidchor: montags19:30h
JuHu’s - Bewegt Senioren- 
gymnastik - Dienstags 10:30 - 
11:30 Uhr
Seniorentreff JuHu:’s jeden 4.ten 
Mittwoch im Monat 15 Uhr

Montag 09.03.
14:00 Uhr Gehörlosentreffen
Samstag 14.03.
9:00 Uhr Flohmarkt in St. Birgid
Freitag 20.03.
18:30 Uhr St. Patricks‘ Day im 
Kinder-und Jugendhaus St. 
Birgid
19:30 Uhr Impulsgruppe in der 
Kapelle, anschl. gem. 
Beisammensein
Dienstag 24.03.
St. Birgid politisch - Vortrag
Mittwoch 25.03.
15:00 Uhr Seniorentreff JuHu’s
Montag 13.04.
14:00 Uhr Gehörlosentreffen mit 
Andacht
Mittwoch 22.04.
15:00 Uhr Seniorentreff JuHu’s
Donnerstag 23.04.
19:00 Uhr St. Birgid liest „Vortrag 
Marie Stuart“
Freitag 24.04.
19:30 Uhr Impulsgruppe

Für Ihren Terminkalender

6.03.
Gottesdienst zum Weltgebetstag 
(S.7)

8.03.
Vorstellungsgottesdienst Konfis 
(S.7)
Spielenachmittag (S.18)

9.03.
Lesung (S.20)

13.03.
Frühjahrsempfang (S.22)

21.-22.03.
Seminar "Empty Nest" (S.24)

22.03.
Gottesdienst für Jung und Alt (S.7)

28.03.
Frauenfrühstück (S.19)

19.04.
Kinderkirchentag (S.26)

26.04.
Goldene Konfirmation (S.8)

1.-2.05.
Kleidersammlung Bethel (S.27)

Wissenswertes
Telefonnummern und Adressen

Pfarrerin Eva-Maria Spinola
Pfarrstr. 1, Sprechstunden nach Vereinbarung
Tel. 502511, Eva-Maria.Spinola@ekhn.de
Vorsitzende des Kirchenvorstands:
Eva-Maria Spinola
Stellvertreterin: Manuela Koch
Gemeindebüro
Pfarrstraße 6 (im Gemeindehaus) Tel. 1748060, Fax 9505481
E-Mail: Kirchengemeinde.Kloppenheim-Hessloch@ekhn.de
Öffnungszeiten, bitte telefonisch oder per Mail:
dienstags, mittwochs, donnerstags 10 - 12 Uhr
Sekretärin: Iris Vetter
Gemeindepädagogin
Aktuell unbesetzt
Hausmeisterin der Gemeindehauses
Kloppenheim:
Gabriele Löffl er, Tel. 503746
Kita „Sonnenblume“
Pfarrstr. 6; Leitung: Birgit Zuromski, Tel. 501953
E-Mail: Kita.Sonnenblume.Wiesbaden@ekhn.de
Sprechstunden (nach vorheriger Vereinbarung)
freitags 8 - 12 Uhr.
Öffnungszeiten: montags bis freitags 7.30 - 16.30 Uhr
Konten der Kirchengemeinde
Kontenname: Evang. Bodelschwingh-Gemeinde Wiesbaden-
Kloppenheim
Wiesbadener Volksbank, BIC: WIBADE5WXXX
allgemeines Konto:
IBAN: DE76 5109 0000 0047 0161 00
Förderkreis „gemeinsam tragen“:
IBAN: DE40 5109 0000 0004 3092 00
Impressum
Der Gemeindebrief wird herausgegeben im Auftrag des Kir-
chenvorstands der Ev. Bodelschwingh-Kirchengemeinde.
Redaktion: Eva-Maria Spinola, Manuela Koch, Iris 
Vetter, Kerstin Vallieur.
E-Mail: Kirchengemeinde.Kloppenheim-Hessloch@ekhn.de, 
Redaktionsschluss der nächsten Ausgabe (Mai bis Juli 
2026): 31. März 2026

Wissenswertes

Aktuelle Informationen fi nden Sie auf unserer 
Webseite
https://www.bodelschwingh-kirchengemeinde.de/



Ev. Kirche Wiesbaden-Kloppenheim

Beginn: 19.30 Uhr, Einlass ab 19 Uhr 

Eintritt: 25 € (Krimilesung mit Weinprobe)

Kartenvorbestellung per E-Mail: karten-bodelschwingh@gmx.de
Kartenvorverkauf: Blumen im Gässchen, Bachstraße 4A, 65207 Wiesbaden-Kloppenheim

Veranstalter: Förderkreis „gemeinsam tragen“ der Evangelischen 
Bodelschwingh-Kirchengemeinde Wiesbaden-Kloppenheim/Heßloch

Samstag, 18. April 2026

Krimilesung
mit Weinprobe

Andreas Wagner liest aus
seinem aktuellen Krimi  „Winzergrab“
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